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Mertzogin zu Sachſen / Fu⸗
lich/ Eleveund Berg / auchEngern und Weſtpha⸗
len/ Landgraͤfin in Thuͤringen/ Marggraͤfin zu Meiſſen / Gefuͤr⸗
ſteten Graͤfin zu Henneberg/ Graͤfinzuder Marckund Ravyens⸗
berg/ Frauen zu Ravenſtein und Tonna/ Gebohrner Marggraͤ
fin zu Baden und Hochberg / Landgraͤfin zu Sauſenberg / Graͤ⸗

fin au Spanheim und Eherſtein/ Frauen zu Roͤteln und
Badenweiler / Lahr und Mahlberg / ꝛc. ꝛ7 .

Mnſerer gnaͤdigſtgeweſenen Ruͤrſtin und Mrauen/
( Nachdem Dieſelbe in der Nacht zwiſchen den 20 , und 21, Dez

cembr. des unlaͤngſt beſchloſſenen Jahres / in Ihrem Erloͤſer Ehriſto ſanfft
und ſeelig entſchlaffen / Ja

Den 29 . Jan . des durch GOtt eingetretenen oõten Jahres /

InderFuͤrſtl . ReſidentzStadtAltenburg gehalten wurde /
Aus unterthaͤnigſter Pflicht und Compasſion beſchauet

Von

DesFuͤrſtl Saͤchß. Conliſtorũin Altenburg/ verordnete

PRÆESIDENT , Raͤthe und
ASSESSORES . - i

ALTENBURG Gedruct bey Joh . GottfriedRichtern Zürſi . Sachß . HofBuchdrucken



shrWeiber / denen GDOttdie Crone weggenommen / |
dDieihr als RoſenStock umb euren Schmuck gekommen /

SGchtetwas näher her zu dieſer Toden⸗Baar /

Hier liegt / die euer Ruhm und ſchoͤnſtesMuſter war .

cossS2 / die GD TLſeloſtzum Tempelauserkoh⸗
Die Jᷣẽſus durch das Creutzim Glauben neu gebohren /

Chriſtina Badens Hertzund Sachſens Sonnenſchein /

Bedeckt/ was ſterblich war / mit dieſem Leichen⸗Stein . K
Doch laͤſſet Sie den Spruch nochaus dem Staube ſchallen :
Ihr Witben wollt ihr GOtt und auch der Welt gefallen /

So ſchicket euch zuerſt ineuer Ungemach/ m

nd
dann ſo folget mir und meinen Trittennach .

Gieredet weiternicht / und will auch nach dem Sterben

Durch eigner Thaten Ruhmſich keinen Ruhm erwerben /

Gleichwie Sie auf der Weltveraͤchtlich nieder ſchlug/
Wer Ihr verdientes Lobin ſeinem Munde trug .

Wohlan / wir wollen Ihr die niedre Demuth goͤnnen/
Doch wird ſie nicht verletzt/ im fallwir frey bekennen /

Daß bloß Ihr Witwen⸗Stand ein Ehren⸗Mahl verdient /
Das bis zům Schluß der Welt in allen Seelen gruͤnt.

Hinweg Cleopatra du Schand⸗FleckdeinerZeiten /

ie Safer Hagen nur umb deinen Nachrubm ftreiten /
Dubiſt der Witwen Schimpff / daß ſelbſt Antonius

Verſchwendung / Luſtund Pracht andir verfluchen muß .
Weg geile Barbara / wo fromme Witwenſtehen /

Da muſtu/ nach Verdienſt / gar weit zuruͤcke gehen/
GOtt ſelbſt iſt Tauben⸗Art/ und ein ſo reiner Geiſt /

Der
/ wer ſich dir vergleicht / lebendigtodtes heiſt . *

Wieherrlich ſiehtindeß CHHRIJSTIJNEꝰ Leich⸗Gepraͤnge/
Weil ſelbſt die Fanai in ungemeiner Menge /

Wiewohlrechthoch betruͤbt/ mitIhr zu Grabe gehn/
Und ſie mit einer Schrifft / dieewigiſt / verſehn .

Hier
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Hier ſetzt die Gottesfurcht an Ihren Trauer Bogen :
Wie ich die Fuͤrſtin ſtets als Tochter auſerzogen

/

So leſe nun die Welt an ihrem Leichen⸗Stein:
Chriſtina ſoll hinfort der Meißner Hanna ſeyhn .

Du weiſtes / Altenburg / du kenneſt das Exempel / yi
Das faum ein gleiches Fennt / und wie Sie GOttes Tempel

Zum Zimmer ihrer Luſt und Ruhe - Plag gemadyt/ -

Ja manche Lebens⸗Zeitin ſoͤchemzugebracht .
So war auch Ihr Gemach als ein Altar zu nennen /
Auf welchemTag und Nacht die heilgen Opffer brennen/

Die Bibel war Jhr Budhanftattder Eitelfeity
Die itzt der halbenWelt vergiffte Koͤrner ſireut. n

Wie oft hat Sie Ihr Hergim Betenausgefchútteey
Wann Unglück, SADC unD durieaoetNachbarn Land zuruͤtteet !

Wie oͤffters hielte Sie dem Hoͤchſten ſelbſt die Hand /
Wenn ſein gerechter Grimm die Langmuth uͤbermannt .

Der Shand - Bal Jeſabel wird ietzo noch verfluchet /
Daß Sie des Hoͤchſten Knecht als Feindin aufgeſuchet /

So ſchreibt mangegenfalls mit guͤldnenLittern an /

Was unſrer Fuͤrſtin Huld der Prieſterſchafft gethan .
Nechſt dieſer ſtellet ſich die fromme Chriſten⸗Liebe/
Und ſpricht : Vergoͤnnetmir / daßich mich recht betruͤbe

/

Und

laſſet mir voritzt den milden Thraͤnen⸗Guß
/

Weil ich mein halbes Hertz im Grabe ſuchen muß .

IhrLiebreitzgieng vorerſt aufdie Durchlauchten Glieder
Von Ihrem Fuͤrſten⸗Stamm / dann fiel Ihr Blick hernieder/

Und nahm mit Waͤrm und Glantz auchdieſe wohl in acht
`

Die Noth und Duͤrfftigkeit den Schatten gleich gemacht .
So gebt mir Purpur þer ich willein Denckmahlſchreiben

/

Das ſoll kein naſſer Schwamm der langen Zeit vertreiben :

Die Shrem Ruͤrſten⸗HZaußein BildWae-
Te mamat

e

Dacht auch MWaemi Gertz im Gieben offen⸗
kenia en ae

Die Demuth / die Gedult / derHelden⸗Muth im Leiden /
Die alle wollen Ihr ein gleiches Mahl beſcheiden;

Doch ſeht/ ein reiner Geiſt fliegt von dem Sternen⸗Hauß/
Und rufft mit gantzerMacht den Spruch des Hoͤchſten aus :

Was



— — — —ꝑ. E

Mas wollt hhraufder HeltChriſtinen Mähler
o One

Ihr Sendmail iſt bey mir als Stern und:
BBold zu ſchauen / |Sten Babenund Metall find nur ein Raub |

En oma |

GieraberdaurtihrRuhmmitmeinerEwig
keit . |

Undwollihrjja vorſie ein würdig Brabmabi |

ſetzen, „ |
So ſucht die Tugendenin euren Seiſt zu atzen/

Ser

mit AIhriſtinen Ruhm nicht ſelbſt ſein
Bertze ziert /

Aer hat Sr Virſtich Hahl nicht tüchtig
aufgefuͤhrt .

Wohlan Hochſtkligſte/was Dich im Himmel kroͤnet/
Und alle Koſtbarkeit derniedern Graͤber hoͤhnet D/F

Legt uns das Schweigen auf ; und unſre Trauer⸗ apie
Die nichts als eitles kan/ erkuͤhntſich weiter nicht .

Soblebe dann vergnügt mit JEſu Gnaden⸗Lohne /
an guͤldner Witwen⸗Crone .

Wir graben unterdeß in Geiſt und Seelen ein :

Der Wilwen Preiß und Ruhm wird hier

Chriſtina ſeyn .
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